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Nikolaus 

und 

Advent 



Liebe Eltern, 
In der Vorweihnachtszeit wartet auf die Kinder ein Highlight nach dem 
anderen. Sie dürfen ihren Adventskalender öffnen, an den 
Adventssonntagen eine Kerze anzünden und am 6. Dezember ihre Stiefel 
vor die Tür stellen. Dabei verzaubert vor allem die Geschichte vom gnädigen 
Sankt Nikolaus schon die Kleinsten. Auch bei uns schaut er wieder vorbei 
und beeindruckt die Kinder mit seinem imposanten Gewand.  

Der Mann, der am sechsten Dezember kleine Geschenke verteilt, ist im 
Gegensatz zum Weihnachtsmann keine Märchengestalt. Den heiligen 
Nikolaus von Myra gab es wirklich. Er wurde um ca. 280 n. Chr. in der 
heutigen Türkei geboren. Der heilige Nikolaus war ein Bischof und der Sohn 
reicher Eltern, weshalb er viel Geld erbte. Dieses behielt er aber nicht etwa 
für sich, sondern beschloss, seinen Reichtum mit den Menschen zu teilen, 
die weniger hatten als er. Für seine guten Taten wurde er von der Kirche 
sogar heiliggesprochen. 

Der Geschichte zufolge stellten schon damals die Kinder ihre Stiefel vor die 

Tür. In der Hoffnung, dass der Nikolaus eine Kleinigkeit für sie hinterlassen 

würde. Daraus entstand der Brauch, der selbst nach vielen Jahrhunderten 

noch weit verbreitet ist. Das selbstlose Handeln des Bischofs ist deshalb 

auch in der aktuellen Zeit etwas, an dem sich die Kinder ein Vorbild 

nehmen können. 

Wir möchten Sie außerdem auf unseren Advents-Gottesdienst am 13. 

Dezember um 10.00 Uhr in der Pfarrkirche hinweisen. Hier sind Sie recht 

herzlich eingeladen.  

Im Eingangsbereich wird über die Adventszeit wieder ein Weihnachtsbaum 

stehen. Es sind alle Kinder eingeladen, den Baum bunt zu schmücken und 

festlich zu dekorieren. Am schönsten wären die Farben rot und gold. 

In diesem Sinne wünschen wir Ihnen, eine schöne und besinnliche 

Vorweihnachtszeit. 

 

Herzliche Grüße 

Ihre Blumenzwerge 

 



Fingerspiel: 

 

Fünf kleine Zwerge aus dem Wichtelwald 

kommen angetrippelt, machen bei dir halt. 

 

Fünf kleine Zwerge dürfen gar nicht ruhn, 

haben jetzt vor Weihnachten gar so viel zu tun. 

 

Der Erste sägt die Tiere aus, 

für Michaels neues Bauernhaus. 

 

Der Zweite ist der Puppenschneider, 

der näht die neuen Puppenkleider. 

 

Der Dritte malt und schmirgelt fein, 

die Kasperpuppen sollen fertig sein. 

 

Der Vierte backt die Weihnachtskuchen 

und darf nur Zerbrochene mal versuchen. 

 

Und der Fünfte, der muss auch ganz fjeißig sein. 

Der packt alle Geschenke ganz ordentlich ein. 

(alle Finger weg) 

 

 

 

 

 

 



Die Geschichte der Heiligen Lucia/ Luzia  

Gedenktag am 13. Dezember 

 

Am 13. Dezember wird der Gedenktag der heiligen Lucia 
oder Luzia gefeiert. Übersetzt bedeutet ihr Name „die 
Leuchtende“, „die Strahlende“.  

Lucia soll 286 in Syrakus auf Sizilien als Tochter 
wohlhabender Eltern geboren worden sein. Als junge 
Christin versorgte sie in der 
Zeit der Christenverfolgung, 
andere Christen, die sich in 
den Katakomben und 
Höhlen der Stadt, versteckt 
hielten. Um beide Hände für 
das Tragen der Körbe frei zu 
haben, setzte sie sich einen 
Kranz mit Kerzen auf den 
Kopf. 

Lucia hatte für sich 
beschlossen, dass sie 
unverheiratet und keusch 
leben möchte. Ihr Vater 
starb früh. Lucia wurde 
schon in jungen Jahren 
einem reichen Mann zur 
Ehefrau versprochen. Lucia 
löste die Verlobung und 
verteilte ihre Mitgift unter 
den Bedürftigen. Der enttäuschte Verlobte meldete sie 
beim Kaiser und ihr Martyrium als Christin begann. Am 13. 
Dezember 310 starb sie. Lucia gilt als Patronin der Blinden, 
der Bauern, der kranken Kinder, der reuigen Dirnen, der 
Glaser, der Kutscher, der Näherinnen, der Notare, der 
Pedelle, der Sattler, der Schneider, der Schreiber, der 



Türhüter, der Weber und als Schutzpatronin gegen 
verschiedene Krankheiten wie Augenleiden, 
Halsschmerzen, Infektionen, Blutfjuss und die Ruhr. Vor 
allem in skandinavischen Ländern, vor allem in Schweden, 
tritt am 13. Dezember die „Luzienbraut“ auf. Traditionell 
trägt die älteste Tochter einer Familie ein weißes Kleid mit 
roter Schärpe (in Erinnerung an den Märtyrertod) und 
einem Kerzenkranz auf dem Kopfe. 

Die jungen Mädchen ziehen durch das Dorf und erinnern 
daran, dass die dunklen Monate bald vorbei sind. Lucia 
kündigt das Licht an, dass an Weihnachten zur Welt 
kommt. Vor der Einführung des gregorianischen Kalenders 
war die Wintersonnenwende am Tag der Heiligen Lucia. In 
Italien finden an „Santa Luzia“ Lichterumzüge statt. 

Als Lichtbringende passt Lucia in die Weihnachtstradition. 
Jesus selbst spricht von sich als „Licht der Welt“ im Joh-
Evangelium: „Ich bin das Licht der Welt. Wer mir nachfolgt, 
der wird nicht wandeln in der Finsternis, sondern wird das 
Licht des Lebens haben.“ (Joh 8,12) Heiligenverehrung ist in 
der evangelischen Kirche nicht üblich, aber anhand von 

Heiligengeschichten in der Adventszeit, werden Frauen (so 
auch Elisabeth von Thüringen und die heilige Barbara) als 
Vorbilder im Glauben vorgestellt. Es ist die Geschichte einer 

jungen Frau, die sich für ihren eigenen Lebensentwurf 
entschieden hat, die Menschen ganz praktisch und ohne 
viele Worte zu verlieren aus ihrem Glauben heraushilft. 

 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



Ruckzuck-Lebkuchen 

 

Zutaten: 

• 300g Mehl 
• 300g Zucker 
• Tüte Backpulver 
• Tüte Vanillezucker 
• 200g gemahlene Nüsse 

• ½ Esslöffel Kakaopulver 
• ½ Päckchen Lebkuchengewürz 

o 2 Esslöffel Honig od. Kokosblüten-Zucker-Sirup 

o 250ml Milch oder Pfjanzenmilch 

o 150g Butter oder Margarine 

o 4 Eier 

 

Zubereitung: 

Die trockenen Zutaten (schwarzer Punkt) in einer großen 
Schüssel gut mischen. 

In einer Extraschüssel die anderen Zutaten verrühren.  

Dann die fjüssige Masse nach und nach zu den trockenen 
Zutaten geben, gut verrühren und auf ein Backpapier 
ausgelegtes Blech gießen. Im vorgeheizten Ofen bei 200C 
etwas 20 Minuten backen. Nach dem Auskühlen mit 
Schokoglasur bestreichen und in kleine Stücke schneiden. 

 

 

 

 

 

 



  



Klopfgedicht 

 

Klopf, klopf, klopf, 

wer klopft denn da? 

Der Nik`laus ist`s, hurra, hurra! 

zur ersten Zeile im Rhythmus auf den Boden klopfen, 

zur dritten Zeile !pplaus klatschen 

 

Kratz, kratz, kratz, 

was kratzt denn da? 

Tannennadeln, ist doch klar! 

zur ersten Zeile rhythmisch auf dem Boden kratzen 

 

Streich, streich, streich, 

was streichelt da? 

Meine Hand, ganz wunderbar. 

mit der Hand über den Boden streichen 

 

Stapf, stapf, stapf, 

wer stapft herein? 

Das kann doch nur der Nikolaus sein. 

Hurra! 

mit Füßen rhythmisch auf den Boden stampfen 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

27.12.2023 – 07.01.2024 

Weihnachtsferien! 

Die Blumenzwerge haben geschlossen! 

Zusätzlich wichtig: 

Am 02.April.2024 Kita wegen 
Teamfortbildung geschlossen! 



Pädagogischer Anhang 

 

Konsequenz – Wie wichtig in der Erziehung? 

 

Regeln sind kein starres Gebilde – Konsequent sein ist wichtig in der Erziehung. Kinder 
erhalten durch Regeln und Konsequenzen eine Orientierung, lernen etwas über den 
Zusammenhang von Ursache und Wirkung und können das Verhalten der Eltern 
einordnen. 

 

Warum konsequent sein? 

Mit Regeln schaffen Sie einen Rahmen für das Zusammenleben und setzen Grenzen. 
Das betrifft kleine Dinge des Alltags, dient aber auch der Gesundheit und Sicherheit. 
Soll Ihr Kind beim Einkaufen am Süßigkeitenregal keine Schokolade bekommen, sind 
Sie gut beraten, sich auch bei Gequengel daran zu halten. 

Ein Nachgeben bedeutet für Ihr Kind lediglich, manchmal darf ich ja doch, also 
versuche ich es bei nächster Gelegenheit wieder. Sie geben zu erkennen, dass Sie 
manipulativ sind. 

Soll ihr Kind sich abends die Zähne putzen und weigert sich, übernehmen Sie das 
einfach. Ihr Kind erfährt auf diese Weise, dass es nicht um die leidige Angelegenheit 
herumkommt. Es wäre weniger verständlich, warum überhaupt abends Zähne putzen, 
wenn es manchmal gefordert wird und manchmal nicht. 

Macht Ihr Kind bereits in alltäglichen Dingen die Lernerfahrung, dass Regeln nur 
manchmal gelten, warum sollte es sich dann daranhalten, an der Straße stehen zu 
bleiben? 

Lernprozess 

Es liegt, unterschiedlich ausgeprägt, in der Natur von Kindern, Grenzen auszutesten. 
Sie erkunden damit gleichermaßen sich selbst und die Umwelt, um zu erfahren, was 
ihr Verhalten bewirkt. So kann es schon mal zu Genörgel oder einem Wutausbruch 
kommen, wenn sie etwas erreichen möchten. 

Sicher ist es verlockend, dem gelegentlich nachzugeben, besonders in der 
Öffentlichkeit. Damit erreichen Sie jedoch nur für den Moment eine Entspannung der 
Situation, langfristig tun Sie weder sich noch Ihrem Kind einen Gefallen: Es lernt, 
welche Strategie zum Erfolg führt und wird sie wieder anwenden. 

https://www.windeln.de/magazin/kleinkind/erziehung/erziehungsstile-von-autoritaer-bis-laissez-faire.html
https://www.windeln.de/unterwegs/kinderwagenzubehoer/sicherheit/
https://www.windeln.de/magazin/kleinkind/erziehung/kinder-und-suessigkeiten.html
https://www.windeln.de/magazin/baby/pflege-gesundheit/zahnprophylaxe-bei-baby-und-kind.html


Ein einmaliger Misserfolg führt nicht automatisch dazu, dass es sich künftig ohne 
Widerspruch fügen wird. Bleiben Sie jedoch konsequent, erkennt Ihr Kind schließlich, 
dass es mit Nörgeln oder Schreien nicht weiterkommt, sondern zum Beispiel auf 
Ignoranz stößt. Es erkennt die Sinnlosigkeit des Versuches, Regeln zu brechen. 

Logische Konsequenzen 

Sie haben folgende Regel aufgestellt: Vor dem Schlafen werden die Spielsachen in 
die Kiste geräumt. Ihr Kind möchte sich nicht daranhalten, stellt Sie auf die Probe. 

Sie ermahnen es – wenn es das Einräumen weiter hinauszögert, bleibt keine Zeit mehr 
für die Gutenacht-Geschichte. Soll es nur mit Unterlage am Tisch malen und hält sich 
nicht daran, muss es Ihnen zumindest helfen, die Farbflecken auf der Tischplatte 
anschließend zu beseitigen. 

Eine Situation wird auf diese Weise einschätzbar, Ihre Reaktionen vorhersehbar, der 
Zusammenhang zwischen Handeln und Konsequenz deutlich. Daran kann sich Ihr 
Kind orientieren. Es erhält einen sicheren Rahmen, in dem es sich bewegen und die 
Folgen seines Verhaltens abschätzen kann. 

 

 



 

Ausnahmen bestätigen die Regel 

Kinder sind schlau – sie können durchaus erkennen, wann eine Regel gebrochen oder 
aus einem bestimmten Grund gelockert wird. Ist die abendliche Schlafenszeit auf 19 
Uhr festgelegt, kann es dennoch an seinem Geburtstag, an Weihnachten, zu Silvester 
oder anderen Anlässen länger aufbleiben dürfen. Wichtig ist dabei, Ausnahmen 
ebenso wie Regeln klar zu definieren. 

Fließender Prozess 

Ihr Kind entwickelt sich, Situationen verändern sich, entsprechend sind Regeln kein 
starres Gebilde. Darf es am Samstagnachmittag immer eine halbe Stunde fernsehen 
und die Lieblingssendung wird auf einmal am Sonntagvormittag ausgestrahlt, können 
Sie mit Ihrem Kind über eine Regeländerung sprechen. Konsequenz ist also nicht mit 
Sturheit gleichzusetzen. 

Konsequenzen Umsetzen 

Da Konsequenz bisweilen eine Geduldsprobe darstellt, ist es ratsam, nicht zu viele 
Regeln aufzustellen. Sie sollten sinnvoll sein, der Tag sollte aber nicht aus einem 
ganzen Regelwerk bestehen, welches Ihr Kind und damit auch Sie nur einschränkt – 
schließlich müssen Sie sich um die Einhaltung kümmern. 

Möglicherweise wird Sie Ihr Kind immer wieder herausfordern und versuchen, Grenzen 
auszudehnen oder zu überschreiten. Mit einer – wenngleich bisweilen sicher 
verständlichen – emotionalen Reaktion können Sie sich möglicherweise nicht 
durchsetzen, auch, wenn es Kinder gibt, die darauf sensibel reagieren und nachgeben, 
wenn Sie Ihren Unmut spüren. 

Andere hingegen reagieren auf Schimpfen oder Wut Ihrerseits ebenfalls mit Wut und 
versuchen erst recht, ihren Kopf durchzusetzen. Besser ist es daher, ruhig und 
bestimmt zu bleiben. Begeben Sie sich auf Augenhöhe und sagen Sie ganz klar, was 
Sie möchten. Ein schreiendes, auf dem Boden liegendes Kind im Supermarkt können 
Sie ignorieren oder wortlos auf den Arm nehmen und den Einkauf fortsetzen. 

Zu Hause bietet sich eine Auszeit an – bringen Sie Ihr Kind in sein Zimmer, um ihm 
und sich selbst Gelegenheit zu geben, sich zu beruhigen. Hat sich die Situation 
entspannt, können Sie es erneut auffordern, sich an diese oder jene Regel zu halten. 
Geschieht dies, ist ein Lob die logische Konsequenz. 

Eine Konsequenz sollte in nahem zeitlichem Abstand zur Handlung des Kindes folgen, 
da diese sonst insbesondere von kleinen Kindern sehr schwierig zu verstehen ist. 

 

https://www.windeln.de/magazin/kleinkind/kindergeburtstag/spiele-fuer-den-kindergeburtstag.html
https://www.windeln.de/magazin/familie/familienfeste/weihnachten-mit-kind.html
https://www.windeln.de/magazin/kleinkind/entwicklung/ipad-fernseher-und-co-kinder-und-der-richtige-umgang-mit-medien.html
https://www.windeln.de/magazin/kleinkind/erziehung/zerstoerungswut-bei-kindern.html
https://www.windeln.de/magazin/kleinkind/erziehung/einkaufen-mit-kind-so-klappt-es-ohne-stress.html


Kind ist nicht gleich Kind 

Es gibt Kinder, die eher aktiv die Welt erkunden und sich lautstark kundtun, andere 
nehmen eher eine beobachtende Position ein und analysieren. Letztere sind oft eher 
bereit, Grenzen zu akzeptieren, während erstere den offenen Konflikt nicht scheuen 
und zu Provokationen neigen. Dazwischen gibt es natürlich zahlreiche Facetten. 

Kinder, die sich schwerer tun, Grenzen zu akzeptieren, müssen die Konsequenzen 
deutlicher vor Augen geführt bekommen, bei anderen hingegen genügt ein ruhiges 
Nein und gegebenenfalls eine Erklärung, warum etwas nicht gewünscht ist. Ein wütend 
forderndes Kind ist dafür – zumindest in der aktuellen Situation – weniger empfänglich. 

Es benötigt die klare „Androhung“ einer Konsequenz, die dann auch kompromisslos 
durchgesetzt werden muss. Andernfalls führt jeder Erfolg einer Grenzüberschreitung 
dazu, eine weitere anzustreben. 

Die logische Konsequenz ist dann: Eltern werden als unzuverlässig wahrgenommen, 
es fehlt eine Struktur im Leben, an der sich das Kind orientieren kann. Spätestens mit 
der Einschulung sind aber klare Regeln einzuhalten – das Kind muss pünktlich 
aufstehen und in der Schule sein, es muss Hausaufgaben machen, sich an einen 
strukturierten Tagesablauf halten. 

© JackF – Fotolia.com 

Fazit 

Indem Kinder frühzeitig lernen, dass ihr Verhalten positive oder negative 
Konsequenzen hat, lernen sie zugleich Selbstreflexion und erhalten eine Grundlage, 
um sich später im Leben zurechtzufinden. Konsequent sein vermittelt… 

• Sicherheit 
• realistische Selbsteinschätzung 
• Erkennen von Ursache und Wirkung 
• Urteilsvermögen und Kompromissfähigkeit 

 


